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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. S. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No- 61. Montag, den 30. Juli 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes nahm der Marquis von London
derry, bei Gelegenheit ſeiner Motion über die Vor-
lage der Aktenſtucke in Betreff der griechiſchen Angele-
genheiten, Veranlaſſung das Benehmen der Regie
rung in Bezug auf Belgien, Holland, die Turkei,
Portugal und Jrland zu prufen und beſonders die
freundſchaftliche Parteilichkeit fur Frankreich zu tadeln,
deſſen ſchönem Bundniß“ (belle ahiance) das Mi-
niſterium jedes andere Intereſſe zu opfern geneigt ſey-
Lord Aberdeen und der Herzog v. Wellington
bedienten ſich ahnlicher Argumentationen und der
Letztere behauptete u. A., Frankreich halte Algier „ge
gen ſeine Verpflichtungen“ in Beſitz. Graf Grey
erwiederte: Jn Bezug auf Griechenland ſey das jetzige
Miniſterium nur in die Fußſtapfen des frühern Mini
ſteriums, an deſſen Spitze der Herzog geſtanden, ge
treten. Jn Betreff Algiers könne er von Seiten Frank
reichs nicht die mindeſte Verpflichtung zur Zuruckgabe
der Kolonien vorfinden. Das Miniſterium mach
te gegen die Vorlage der Papiere in Betreff der griechi
ſchen Sache keine weitere Einwendung.

Der Portsmouth Herald enthalt Folgen-
des: Geſtern haben plotzlich alle noch am Lande be
findliche Offiziere und Gemeinen von der Königl. Ma
rine- Artillerie, etwa Hundert an der Zahl, Befehl
erhalten, nach Plymouth zu marſchiren, wo 300
Mann von der Königl. Marine zu ihnen ſtoßen wer-
den ſie bilden einen Theil einer geheimen Expedition,
unter dem Befehle des Majors Park. Auch eine Bat
terie Congreve'ſcher Raketen wird ſie begleiten. Sehr
verſchieden ſind die Meinungen hier über ihre vermuth-
liche Beſtimmung Antwerpen, Liſſabon, Minorka
doch vermag für eine derſelben keine größere Wahr
ſcheinlichkeit angefuhrt zu werden, als fur die andere.
Nach dem Journal von Plymouth ſind dieſe Truppen
ſeitdem dort angekommen, wo ſich das Geſchwader,
unter dem Befehle des Sir Pulteney Malcolm, beſte
hend aus dem Donegal“ von 78, „Caſtor“ von 36,
„Oreſtes von 18 und „Trinculo“ von 18 Kanonen,
verſammelt fand. Nachdem jene Truppen an Bord
gegangen waren ging das Geſchwader unter Segel,
wie es heißt, nach Cork.

Die Times giebt aus Portsmouth vom
17. Juli folgende Nachrichten über die Expedi-
dition Oom Pedro's: Das Kriegsſchiff



„Pantaloon iſt heute Morgen in fünf Tagen von Porto Aveiro, etwa 30 Meilen von Porto und halb
hier eingetroffen es bringt Depeſchen von Sir Tho
mas Cochrane, dem Kommandeur unſeres Geſchwa-
ders vor jenem Hafen, uad von unſerem Konſul und
Admiral in und vor Liſſabon mit. Uebrigens er-
fahren wir durch den „Pantaloon“ faſt keine andere
neuere Details, als die wir bereits durch den „Fire
brand“ erhalten hatten.
3000 Mann Dom Pedro's, welche über den Duro
gegangen waren, bis auf 5000 Mann verſtärkt wor
den ſind dies geſchah am 12. und war bis jetzt die
einzige thatige Demodnſtration. Wir hoören von kei-
nem Marſch auf Coimbra, welches doch der erſte
Schritt ſeyn ſollte. Geſchaftigkeit und Energie müſ
ſen alle Bewegungen Dom Pedro's bezeichnen, oder
er iſt ein verlorener Mann. Wir hoören nicht, daß
Truppen zu Dom Pedro uübergegangen ſind, auch
ſcheint ſich die Geſchichte mit dem Regiment, das ſich
zu Gunſten Dom Pedro'“s erklart und deshalb in
Stücken gehauen worden ſeyn ſollte, nicht zu beſtati-
gen. Das Engliſche Geſchwader vor Porto beſtand
aus der Fregatte „Stag“ und den Kriegs Sloops
„Childers“ und „Nautilus“.

London, d. 20. Juli. Den Privatbriefen zufol
ge, welche das Dampfſchiff „Batavier“ heute Mor
gen von Rotterdam uüberbracht hat, ſoll der Kurier,
welcher am 14. von hier mit Depeſchen und dem 67.
Protokoll, uber welches die Konferenz ſich Tages vor
her vereinbart hatte, abgegangen war, keine andere
Antwort von dem Haager Kabinet zuruckzubringen,
als eine Anzeige des geſchehenen Empfanges. Die
Fonds waren zu Amſterdam, auf das Gerucht, daß
das Protokoll ein peremtoriſches Verlangen der Rau-
mung Antwerpens enthalte, etwas gewichen „aus
beſſerer Quelle“, fugt die Times hinzu, „verneh
men wir jedoch, daß vielmehr das Protokoll zugebe,
es enthalte die letzte Mittheilung der Holländiſchen
Regierung im Ganzen eine Annäherung zu den Wuün
ſchen der Alliirten ruckſichtlich des Traktates, ſo daß
die Haupt Schwierigkeit jetzt mehr eine formelle iſt,
indem man nicht weiß, wie man mit Holland über
neue Bedingungen unterhandeln kann, ohne daß dieſe
Macht, wie die Alliirten, die 24 Artikel unterzeichnet
habe. Es wird behauptet, Letztere wurden der Hol-
landiſchen Regierung alle ihre Forderungen zugeſtehen,
wenn ſie nur vorgangig die 24 Artikel unterzeichnen
und das Uebrige einem Separat-Vertrage überlaſſen
wollte; dazu aber will Holland ſich nicht verſtehen.

Die „Times enthalten fernere Berichte und Be-
trachtungen über Dom Pedro?s Expedition: Ein
Theil. ſeiner leichten Jnfanterie nahm Grijo am 11.
und ging bis Vonga am 12., ohne den geringſten
Widerſtand zu finden, obgleich beides ſtarke Poſitio
nen ſind. Die migueliſtiſchen Truppen haben ſich bis

Es heißt, daß die erſten

wegs zwiſchen Porto und Coimbra, zurückge
zogen. Der Poſten, nach welchem die Truppen, die
Dom Pedro nach Figueira abgeordnet, beſtimmt
ſind, iſt Coimbra. Es iſt deshalb nicht wahr

daß die migueliſtiſchen Truppen aus ihrer
ellung zu Aveiro verdrangt werden ſollen, indem

ſie alsdann rückwärts auf Coimbra geſchoben wür
den, bevor Dom Pedro's Detaſchement zu Figueira

's Land treten könnte. Man erwartet, daß
om Pedro's Heer auf ſeinem Marſch nach dem Sü

den bedeutend von den Anhängern Donna Maria's im
Norden Portugals rekrutirt werden wird. Bis jetzt
iſt ſo wenig von dem durch Dom Pedro zu verfolgen
den Kriegsplan bekannt, daß man überhaupt wenig
über ſein bis jetzt beobachtetes Verfahren ſagen kann
Seine hieſigen Freunde nehmen an, daß ſobald Dom
Pedro ſich mit ſeinen Truppen, die zu Figueira

landen ſollen, vereinigt haben wird er alsbald mit
geſammter Macht auf Liſſabon marſchiren werde,
wahrend ſein Geſchwader nach dem Tajo ſegelt, vor
her aber Schiffe zum Kreuzen an den Küſten abgeſen
det hat, um etwa Freunde des Kaiſers an Bord zu
nehmen oder Mittheilungen von Bewohnern des Lan
des, die ſeiner Sache zugethan ſind zu empfangen-
Die geſtern hier eingetroffenen Privatnachrichten ſpre
chen von vielfachen Deſertionen der migueliſtiſchen
Truppen. Dennoch gingen nicht ſehr viele bis jetzt zu

Dom Pedro über die meiſten kehrten nach ihrer Hei
math zurück. Zu Porto bildete der wohlhabendſte
und reichſte Theil der Burger eine Stadtwehr, um zu
Gunſten Donna Maria's ihre Stadt zu vertheidigen.

Dagegen bemerkt der „Albion“ bekanntlich ein
entſchiedenes Toryblatt) Folgendes: Den Times
nach zu urtheilen iſt der Marſch Oom Pedro's auf
Liſſabon weiter nichts, als eine Luſtpartie. Woher
die Times ihre Nachrichten haben, wagen wir nicht zu
beſtimmen. Wir können nur verſichern daß wir die
ſelben aus triftigen Gründen nicht für korrekt halten.
Jm Gegentheil granzt die Anhanglichkeit des portugie
ſiſchen Volks fur Dom Miguel an Enthuſiasmus,
ſeine Armee zahlt 80,000 Mann, und Freiwillige
ſtrömten zu Liſſabon von allen Seiten herbei, ſowie
von der Landung Dom Pedro's die erſte Kunde er

oll.W Der „Sun“ meldet: Aus Portugal kam heute

einzig und allein das mittellandiſche Dampfboot an.
Daſſelbe ſah am 12. die brittiſche Flotte im Tajo-
Die einzige Nachricht, die wir durch daſſelbe erhalten,
iſt, daß die Hauptſtadt ruhig iſt auch kann nicht leicht
irgend eine Bewegüng zu Gunſten Donna Maria's zu
Liſſabon Statt finden, bis die konſtitutionelle Armee
in der Nahe der Stadt angekommen iſt. e

London, d. 21. Juli. Die Times hatte in einer



geſtrigen Nachſchrift angezeigt, daß der von Porto in
Portsmouth eingetroffene Pantaloon“ die Nachricht
von dem Vorſchreiten Dom Pedro's und von dem
Uebertritt dreier Migueliſtiſcher Regimenter mitge-

bracht habe. Jn dem heutigen Blatte der Ti
mes befindet ſich in Bezug auf jene Mittheilung ein

Schreiben aus Portsmouth von geſtern Abend, worin
es heißt: Jch erſehe aus der Times vom heutigen
Tage, daß Sie glauben Dom Pedro“s Streitkräfte
ſeyen bis über Villa-Nova hinaus vorgeruückt, und daß
Sie annehmen der „Pantaloon“ habe dieſe Nach
richt mitgebracht. Sie melden auch verſchiedene Er
folge, die Dom Pedro's Truppen bei Grijo und Von
ga davongetragen, und daß Oom Miguels Truppen

ſich bis Aveiro zuruckgezogen haben ſollen. Dies Al-
les kann wahr ſeyn; wie ſoll aber der Pantaloon“
zu dieſen Nachrichten kommen Er verließ unſere
Schiffe vor Porto am 12. Morgens in der Fruhe;
wenn alſo Jhre Nachrichten von heute Jhnen auf kei
nem anderen Wege zugegangen ſind, ſo iſt die Unrich
tigkeit derſelben klar. Nach ferner eingezog nen Er
kündigungen, kann ich Jhnen verſichern, daß folgen
des die neueſten beſtimmten Nachrichten uber Dom Pe-
dro's Expedition ſind. Am 11. Mittags waren ſeine
Truppen noch nicht über Villa-Nova hinaus beliefen
ſich aber daſelbſt auf 5000 Mann. Jch habe ferner

Gewißheit darüber erhalten, daß ſpät am Abend des
9. drej Regimenter Dom Miguels das 9te, 14te
und 19te bei Villa Nova zu Dom Pedro
übergegangen ſind; ein viertes Regiment machte
denſelben Verſuch es wurde aber auf Befehl eines
Oberſten Martinez oder Martini auf daſſelbe geſchoſ
ſen, und es ward dadurch zerſtreut. Da democh
mehrere hieſige Blätter, unter ihnen der Cou-
rier und der Sun, in die Richtigkeit obiger Anga
ben Zweiſel ſetzen, ſo enthält die Times in einem
ſpäteren Artikel noch Nachſtehendes: Der in dem
Schreiben aus Portsmouth mitgetheilten Nachricht
von dem Abfall einiger Regimenter Dom Miguels
wird in der City kein Glauben geſchenkt. Es ſind aber
jetzt Briefe in der Stadt angekommen, die beſtimmt
anzeigen, daß das ganze 19te Regiment, ungefahr
1000 Mann ſtark und ein Theil des 12ten am Tage
vor der Abreiſe des „Pantaloon“ zu Dom Pedro
ubergegangen ſind. Dies letztere Regiment war ge
theilter Meinung hinſichtlich des Ueberganges und ge
rieth in einen Streit, bei dem gegen 100 Mann theils
getödtet, theils verwundet wurden. Dieſe Nachrich
ten kommen aus ſo guter Quelle daß wir feſt darauf
rechnen, durch die zunächſt eintreffenden Schiffe völlige
Beſtatigung derſelben zu erhalten.

Niederlande.„Aus dem Haag, d. 19. Juli. Die Ungewiß
heit, in welcher man ſich hier hinſichtlich der jüngſten
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Protokolle der Londoner Konferenz befindet, iſt noch
immer dieſelbe doch will man wiſſen, daß ihr Jnhalt
fortwahrend den Gegenſtand der Berathungen unſeres
Kabinettes ausmacht.

Unſere Zeitungen enthalten folgendes Schrei
ben aus Antwerpen vom 18 d. M. Unſer Zuſtand
iſt jetzt beſonders traurig, da nun auch die Cholera un-
ſere Mauern erreicht hat und täglich mehr Opfer weg
nimmt. Auf die beruhigenden Berichte unſerer Zei-
tungen iſt in dieſer Hinſicht nichts zu geben, da dieſe
aus Beſorgniß, daß die fremden Kaufleute Furcht be
kommen, und daß die aus unſerem Hafen kommen-
den Schiffe fur angeſteckt erklärt werden, den wahren
Stand der Dinge nicht melden durfen. Zu dieſer uns
vom Himmel auferlegten Geißel kommt nun noch die
beſtaundige Furcht vor einem Bombardement; denn
Alles ſieht hier danach aus, als ob man die Kuhnheit
haben wollte, die Citadelle anzugreifen, indem z. B.
die Häuſer am Ende der Kloſterſtraße und gegen die
Eſplanade zu abgebrochen worden ſind und man da
mit beſchaftigt iſt, eine verdeckte bombenfeſte Batterie
gegen die Citadelle aufzuwerfen. Dieſe Batterie iſt ſchon
beinahe ganz vollendet, ſo daß die Morſer bereits hin
aufgebracht werden.

Jn einem Schreiben aus der Citadelle von
Antwerpen heißt es: Es ſcheint, als ob man hier
im Ernſte glaubt, die Belgier wollen die Thorheit be
gehen, uns anzugreifen, denn alle Frauenzimmer, die
ſich noch hier befanden, ſind nach Holland geſandt
und alle der Beſchadigung leicht ausgeſetzte Gegen-
ſtande nach den Kaſematten gebracht worden. Ein
Schreiben des Kapitain Koopmann (an den Schwedi-
ſchen Konſul in Antwerpen) durfte indeſſen die Belgier
etwas zur Beſinnung gebracht haben zumal da ſie
aus Erfahrung wiſſen, daß der alte Chaſſé und der
Befehlshaber unſerer Flotte auf der Schelde zwei Fri-
ſeure ſind, die ſo gut zu pudern wiſſen daß man auf
der Stelle blind davon wird. Und was können ſie auch
gegen eine Feſtung ausrichten, die Jeder, der ſie in
der letzten Zeit geſehen hat, fur uneinnehmbar erklart,
und deren Beſatzung feſt entſchloſſen iſt, ſich bis auf
den letzten Mann zu vertheidigen.

Unſere Flotte vor Antwerpen beſteht aus 8 Kriegs
von verſchiedener Große und 26 Kanonen-

ten.
Aus dem Haag, d. 22. Juli. Die Aufmerk

ſamkeit unſeres Publikums iſt jetzt ganz auf die neue
ſten Vorſchläge der Konferenz gerichtet. Wiewohl
daruber nichts Sicheres bekannt geworden, will man
doch wiſſen, daß einige Annäherung an die letzten Nie-
derlandiſchen Mittheilungen in jenen Vorſchlagen
durchblickt. Man erwartet allgemein etwas Definiti
ves, und daß die Konferenz einen letzten Verſuch zur
Pacification der Parteien machen werde. Die daruüber
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ben, wiewohl diejenigen, welche ſich die Chancen eines
Krieges nicht ſo leicht vorſtellen die Beſtätigung jener
Gerüchte wunſchen.

Aus Maeſt richt vernimmt man, daß die von
Brüſſeler Blättern mitgetheilte Nachricht, als ſey die
Stadt gänzlich geſperrt, auf einem Jrrthum beruhe,
indem noch am 20. großer Fruchtmarkt daſelbſt gehal-
ten worden war, und die belgiſchen Truppen ſich 13
Stunde von der Feſtung zurückgezogen hatten.

Bruüſſel, d. 19. Juli. Als in der geſtrigen
Sitzung der Repraſentanten Kammer der
Miniſter des Jnnern das Wort verlangte, um
die k. Ordonnanz wegen Schließung der Seſſion vorzu
leſen wußte ſich Hr. Gendebien noch Gehoör zu
verſchaffen, und drang darauf, daß der Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten noch einmal gehört wer
de, um von ihm zu vernehmen worin das Abweichen
der Konferenz von dem eingeſchlagenen Weg, woruüber
ſich Hr. Goblet in ſeiner Note vom 7. Juli beklagte,
denn eigentlich beſtaände. Dieſer Antrag wurde von
dem Miniſter des Jnnern, der die Seſſion un-
verzuüglich geſchloſſen ſehen wollte, heftig beſtritten
und gab zu einer lebhaften Debatte Anlaß, in welcher
mehrere Mitglieder dem Miniſter harte Vorwürfe über
die unzeitige Schließung der Kammern machten. Da
ſich indeſſen mittlerweile Hr. v. Meulenagere ein-
gefunden und ſich über den Gegenſtand des Streites
hatte unterrichten laſſen, beſtieg er ſogleich die Redner-
buhne und ſagte: Die Note des General Goblet vom
7. Juli wurde mir erſt am Morgen des Tages, wo ich
der Kammer meinen Bericht abſtattete, mitgetheilt.
Es geht aus dieſer Note hervor, daß die Konferenz
am 6. gewollt haben kann, daß die Raumung des Bel
giſchen Gebietes erſt dann ſtattzufinden brauche, wenn
man ſich über die anderen Punkte verſtandigt habe.
Jch kann aber jetzt die Verſicherung geben, daß Al-
les, was die Konferenz am 6. Juli be-
ſchloſſen zu haben ſcheint, durch die Note
des General Goblet vom folgenden Tage
rückgaängig gemacht worden iſt, und daß,
wenn neuere Akte der Konferenz exiſtiren, ſie von ei-
nem ſpäteren Datum als vom 15. d. ſeyn müſſen
wenn ich etwas von denſelben wußte ſo wurde ich es
fur meine Pflicht halten, der Kammer Mittheilung
davon zu machen. Hr. Dumortier bemerkte,
daß eine in der Regel gut unterrichtete Bruſſeler Zei
tung anzeige, daß ein neues Protokoll vom 10 Juli
erſchienen ſey, worin der König von Holland aufge
fordert werde, die 24 Artikel zu unterzeichnen, das
Belgiſche Gebiet aber nicht eher zu räumen brauche,
bis ein definitiver Traktat abgeſchloſſen worden ſey.
Er müſſe dem Miniſter ins Gedächtniß zuruckrufen,
daß er in dieſem Hauſe erklärt habe, zu den Waffen

in Umlauf ſeyenden Geruchte finden noch wenig Glau zu wollen wenn die Konferenz neue Konzeſ
ionen verlange, und daß er auch von energiſchen Ent

ſchlüſſen in Bezug auf Hrn. Thorn geſprochen habe.
Hr. von Meukengere ſagte, daß, wenn ein Pro
tokoll vom 10. Juli exiſtire und dem Syſtem der Re
gierung entgegen ſey, ſo wiſſe die Kammer welcher
Gebrauch davon gemacht werden würde. Was Herrn
Thorn betreffe, ſo wuünſche er gewiß eben ſo lebhaft
wie der vorige Redner, daß derſelbe bald aus ſeiner
Gefangenſchaft befreit werden moge, und er hoffe,
daß dieſe Frage, wie alle ubrigen, bald ihre Erledi-
gung erhalten wurden. Nachdem Hr. Gende-
bien noch einen vergeblichen Verſuch gemacht hatte,
dem Miniſter beſtimmtere Erklarungen zu entlocken,
wurde die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand geſchloſ-
ſen, und der Miniſter des Jnnern verlas die
Königl. Verordnung, mittelſt welcher die Seſſion fur
geſchloſſen erklärt wurde, worauf ſich die Verſamm-
lung ſogleich trennte.

Der König iſt heute in Begleitung des General
Desprez nach Dieſt abgereiſt, um die dort und in Haſ
ſelt ſtehenden Truppen die Revue paſſiren zu laſſen.

Bruſſel, d. 22. Juli. Geſtern, als am Jah
res Tage der Thronbeſteigung des Königs Leopold,
iſt in allen hieſigen Kirchen ein feierliches Te Deum
geſungen worden. Drei Artillerie-Salven verkündig-
ten die Feierlichkeit des Tages. Abends war große
Cour bei Hofe.

Der Lynx enthalt in ſeinem vorgeſtrigen Blatt fol
genden Artikel Wir ſchreiben nun heute den 20. Juli,
wo Alles zur Entſcheidung kommen ſollte. Wenn die
Konferenz uns bis zu dieſem Tage nicht Wort hielte,
ſollte jede Unterhandlung von unſerer Seite abgebro-
chen werden. Wir wollten zu anderen Maßregeln,
zu energiſchen Maßregeln unſere Zuflucht nehmen. Wir
beriefen uns auf unſer gutes Recht, auf das Urtheil
Europa's, auf unſer Schwerdt. Dies war der Sinn
der kriegeriſchen Noten unſeres Geſandten Goblet, der
energiſchen Erklärungen unſers Miniſters Meulenaere,
der drohenden Adreſſen unſerer beiden Kammern, der
kraſtigen Artikel unſerer miniſteriellen Journale.
Und doch iſt nichts geſchehen. Wir wollten nichts
mehr von Protokollen wiſſen, und man protokolliſirt
uns nach wie vor. Herr Thorn iſt noch immer abwe-
ſend. Chaſſé ſitzt noch in der Citadelle von Antwer
pen; die Feſtungen ſind noch zu ſchleifen die Geſand
ten Oeſterreichs und Preußens ſollen noch ankommen;
die Heirath iſt noch zu ſchließen die Fragen wegen Lu

xemburg, Limburg, wegen der Schifffahrt und der
Schuld ſind noch zu löſen der Traktat vom 15. Nov.
noch auszuführen die Noten des General Goblet ſind
noch in den Mappen der Konferenz Belgien iſt noch
im Proviſorium Europa noch in der Erwartung die
Zukunft noch in Wolken verhüllt.
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Frankreich.
Paris d. 20. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt die

Zunahme der Cholerafaälle dem Witterungswechſel
und dem Genuſſe von Fruchten und kalten Getränken

zu. Die Gazette medicale“ mißt den Zuwachs an
Cholerakranken der in den letzten 14 Tagen herrſchen-

den außerordentlichen Hitze bei. Wegen der herr-
ſchenden Epidemie wurde den Truppen der Befehl ge-
geben augenblick ich die Sommerbeinkleider abzulegen
und Tuchhoſen im Dienſt und außer demſelben zu

tragen.
Aus Gap (im Depart. der Ober Alpen) ſchreibt

man vom 8. Juli: Die Geiſtlichkeit unſers Oeparte-
ments hat einen neuen Beweis ihrer Vorliebe für die
vorige Dynaſtie gegeben ein von dem hieſigen Biſchof
ber dem Gymnaſium von Ambrun angeſtellter junger
Prieſter hat ſeinen Zöglingen folgendes ſiliſtiſche The
ma aufgegeben Abdankung des König Ludwig Phi-
lipp zu Gunſten Heinrichs V. nebſt einer Rede des ab
dankenden Köönigs.“ Mehrere Zöglinge weigerten ſich,
ein den politiſchen Grundſätzen ihrer Familien ſo wider
ſprechendes Thema auszuarbeiten, und verließen die
Anſtalt. Die ſtädtiſche Behörde hat es fur ihre Pflicht
gehalten, einzuſchreiten.

Tuürkei.
Alexandrien, d. 2. Juni. Seit drei Tagen

ertönt in unſerer Stadt viermal täglich Kanonendonner
zur Feier der Eroberung von St. Jean d'Acre. Die
Turken ſtromen in Menge dem Serail zu, um ihrem
Paſcha Glückwünſche darzubringen. Auch viele Eu-
ropäer, doch nur ſolche, die aus Jntereſſe ihm den
Hof machen, waren geßern bei ihm einige wollen ſo
gar nächſte Woche Balle geben. Ein Kaffeewirth, der
auch in Handelsverbindungen mit dem Paſcha ſteht,
hat ſein Kaffeehaus prächtig illuminirt, und der Pa-
ſcha ritt freudig entzuckt voruber. Auch gab er den
ganzen Abend allen Arabern und Turken gratis zu
trinken. Man ſah daher ſehr viele, dem Koran zum
Trotz, von Wein und Branntwein berauſchte Solda-
ten, ein in dieſem Lande hochſt ſeltenes Schauſpiel.
Unter dem Volke hingegen bemerkte man nicht die ge
ringſte Theilnahme an dieſen öffentlichen Beluſtigun-
gen, denn die armen Aegyptier dürfen ſich von dieſer
Begebenheit nichts Anderes verſprechen, als langere
Dauer ihrer unglückſeligen Sklaverei. Wahrend
des Sturmes ſollen ſich beſonders die zwei Regimen-
ter, die aus Kandien hingeſchickt worden ausgezeich
net haben die Garde hingegen wäre zurückgeblieben,
wenn nicht Jbrahim Paſcha mehrere Soldaten zuſam-
mengehauen hätte Ueber die Capitulation der Cita-
delle weiß man noch nichts Näheres doch heißt es all
gemein, Abdallah Paſcha habe nichts als die Zuſiche
rung ſeines Lebens ſeiner Freiheit, ſeines Harems

h
und ſeines Privat Vermögens erhalten auch ſetzt man
hinzu, daß, als er Jbrahim Paſcha ſich zu Füßen
werfen wollte, dieſer es nicht zugab, vielmehr ihn
umarmte und küßte (wie gewöhnlich bei den Türken
auf dem hintern Theile der Achſeln). Die armen Tur
kiſchen Soldaten hingegen, die ſeit der Belagerung
täglich einen Thaler Sold erhielten, wurden ausge
plundert. Der Kurier, der die Nachricht der Ein
nahme von Acre brachte, iſt in viermal 24 Stunden
hier eingetroffen es ſind namlich auf dem ganzen We
ge in der Entfernung von 5 bis 6 Stunden Drome-
dar- Poſten eingerichtet. Ueberhaupt was dergleichen
Organiſationen betrifft, muß man Mehemed Ali die
Gerechtigkeit widerfahren laſſen daß er nichts, was
zur Leichtigkeit und Sicherheit der Communication im
Allgemeinen beiträgt, vernachlaäſſigt. Von Kahira
hierher kommen Nachrichten in ein paar Stunden durch
den Telegraphen, ein Kurier des Paſcha's in 24, und
zwei andere, ein Europaiſcher und ein Arabiſcher, in
dreimal 24 Stunden. So ſicher wie in Aegypten ſind
die Straßen nirgends man kann, ohne ſich der min
deſten Gefahr auszuſetzen, ſogar in Europäiſcher Klei
dung, allein von hier bis Sennaar reiſen. Jn Mek-
ka iſt die Cholera wieder ausgebrochen, und in Da
miette hat die Peſt ſich erklart.

Cholera.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt.

bis zum 20. Juli 167 32 102 8385
hinzugek b. z. 21. Mittags 1 1 2 31

b z. 22. 3 1 1 32b. z. 28. 2 5 4 25Ueberhaupt 175 39 109 25
Darunter vom Militair 33 13 17 3

Am 19. Juli ſtarben in Paris 225 Perſonen.
Am 20. Juli 144.

Die Cholera tritt in London mit erneuerter Hef-
tigkeit auf und breitet ſich allmaälig uber ganz England
aus beſonders heftig wirkt fie zu Liverpool. Jn
Schottland iſt ſie milder, doch ſoll ſie neulich in
der Gegend von Leith ſtark aufgetreten ſeyn. Am hef-
tigſten wüthet ſie aber in Jrland. Zu Dublin
erkrankten am 17. Juli 162, ſtarben 55; am 18. er
krankten 174, ſtarben 58; auch wurden Belfaſt und
Limerick ſehr heimgeſucht.

Auch im Haag beginnt die Cholera ſich etwas
ſtarker zu außern vom 19. zum 20. Vormittags ſind
16 Perſonen erkrankt, 2 geneſen und 7 geſtorben. Jn
Scheveningen erkrankten in derſelben Zeit 13,
ſtarben 9 und genaſen 3.

Seit dem Ausbruch der Cholera in Brüſſel ſind
im Ganzen 59 Perſonen erkrankt und 24 geſtorben.
Jn Antwerpen erkrankten vom 19. auf den 20.
Juli 22 Perſonen und ſtarben 6.



Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem

Oekonom Ernſt Wahnſchaffe zugehörige, in der
Rathhausgaſſe hierſelbſt sub No. 233. belegene, auf
5115 Thlr. Sgr. 10 Pf. Courant nach Abzug der
Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus, nebſt Seitenge-
bauden, Hofraum, Garten und Zubehör, Schulden-
halber ſubhaſtirt, und

der 11. Auguſt c.,
der 13. October C.,
der 15. December c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden in
dieſen Terminen, Vormittags um 10 Uhr, an Gerichts-
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-
Rath Model, ihre Gebote zu thun, und zu gewaär
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſothanes Grund
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 15, Mai 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des dem

hieſigen Böttchermeiſter Friedrich Martin Roh-
ne zugehörigen, hierſelbſt sub No. 544. belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör, welches nach Abzug der öf
fentlichen Laſten auf 1055 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt
worden und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realanſpräche
ſtehet ein Termin auf

den 27. Auguſt d. J.
des Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Landgerichts-
Aſſeſſor Winkler an, wozu alle beſitz und zah-
lüngsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Real-
gläubiger und zwar letztere bei Vermeidung der Praclu-
ſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch eingeladen und
aufgefordert werden.

Eisleben, den 6. Juni 1832.
Königl. Preuß Land Gericht.

Grabe.
e

Aue t i d n.
Es ſollen

den 8. Auguſt d. J.
und nachſtfolgende Tage des Vormittags

von O bis 12 und
des Nachmittags

von 2 bis 6 Uhr,
in der Wohnung des zu Schmalzerode verſtorbe

nen Anſpanners Chriſtian Henze, verſchiedene
Mobilien, auch Kleider, Wäſche und Betten, Haus

Wirthſchafts und Ackergeräthſchaften ſo wie auch
drei Käalber undein Pferd, vier Stück Kuhe,

zwei Schweine c. 2c. 2c.
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare V

zahlung in Preuß. Cour. verkauft werden, welches hier
durch zur Kenntniß des Publikums gebracht wird.

Eisleben, am 20. Juli 1832.
Das Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Fritzſche.
Freiwillige Subhaſtation.

Auf Antrag der Erben des zu Beſedau verſtor
benen Einwohners Samuel Griepſch, ſollen fol
gende, zu deſſen Nachlaſſe gehörige, unter hieſiger Ju-
risdiction belegene Grundſtücke

1) das zu Beſedau neben Apitz auf beiden Set-
ten belegene Haus nebſt Hof, Stallung Scheu
ne, Garten beim Hauſe, drei Pfingſtanger Ka
bein und einer Angerkabel und

2) zwei Morgen Wandelacker im Beſedauer
Marke hinter der Breite zwiſchen Friedrich
Apitz und Sack belegen,

wovon Nummer 1) zu 545 Thlr. und Nummer 2) zu
220 Thir. ohne Abzug der Laſten gerichtlich abgeſchaätzt
worden, theilungshalber freiwillig öffentlich meiſtbie
tend, einzeln in dem dazu auf

den 4. September dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle an
beraumten einzigen Bietungstermine verkauft werden
es werden daher beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige
hierdurch aufgefordert, ſich einzufinden, ihre Gebote
unter den im Termin bekannt zu mgchenden Bedingun-
gen zu thun und zu gewaärtigen, daß denen Meiſtbie-
tenden nach erfolgter Einwilligung der Erben, der Zu-
ſchlag ertheilt, Gebote nach dem Termin aber nicht wer
den angenommen werden.

Zugleich werden alle aus dem Hypothekenbuche niche
conſtirende Realprätendenten hierdurch aufgefordert, ſich
zur Conſervation ihrer Gerechtſame bis zum Bietungs-
termine und ſpateſtens in ſelbigem zu meiden und ihre
Anſpruche anzuzeigen im Unterlaſſungsfalle aber zu
gewartigen, daß ſie nach erfolgter Adjudication damit
gegen den neuen Beſitzer und in ſoweit ſie die Grund
ſtucke betreffen nicht weiter werden gehört werden.

Poplitz, am 21. Juni 1832.
Adel. v. Kroſigkſches Patrimonial- Gerichte.

ieſing.

Freiwilliger Verkauf.
Erbtheilungshalber ſollen die Pleſſeſchen Grund

beſitzungen bei Stadt Leimbach, beſtehend aus der
Erbpachtgerechtigkeit an einer Mahl und Oelmühle mit
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Zubehörungen, aus einer Scheune, einem Garten und
234 Morgen Acker, überhaupt, beſage des an Ge
richtsſtäätte ausgehängten Taxationsinſtruments zu
8104 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., nach Abzug der Laſten und
Abgaben, abgeſchätzt, einzeln oder im Ganzen auf

den 21. Auguſt d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in der Erbpachtsmuühle an den Meiſtbietenden gerichtlich
verkauft werden.

Adelig v. Schenck ſches Patrimonialgericht
des Amts Leimbach zu Mansfeld.

e i

Sobolengüter- Verkauf zu Halle.
Die dem Herrn Kreisdeputirten Krug von Nid-

da zu Parey gehörigen, hieſigen Soolenguter
a) 4 Pfanne Deutſch,

3 Pfannen Gutjahr und
c) 14 Noöſel Meteritz sub No. 40.

der Soolenguüter, ſollen durch Licitation verkauft wer
den. Dieſe ſoll

den 6. Auguſt d. J.,
Nachmittags um 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube unter den bekannt zu machenden

Bedingungen geſchehen und werden dazu die Kauflieb
haber eingeladen.

Halle, den 23, Juli 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

Hausverkauf zu Halle.
Das hieſelbſt sub No. 21. der großen Ulrichsſtraße

belegene Haus des Bierbrauerherrn Preßler, welches
Vor und Seiten Gebäuee, 8 Stuben, mehrere Kam
mern, 2 Kuchen, Waſchhaus, Heller, Brunnen, Hof
und Bodenraum enthält, ſoll im Wege der Licitation
verkauft werden. Dieſe wird

den 16. Auguſt d. J.,
Nachmittags um 3 Uhr,

in der Wohnung des Unterzeichneten geſchehen und wer-
den dazu die Kaufliebhaber eingeladen.

Halle, den 25. Juli 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.

Jch bin geſonnen, die Oekonomie meiner eine halbe
Stunde von der Stadt Halle belegenen Beſitzung,
ehemals Bahrdts Weinberg genannt, und der dazu
erkauften Aecker, zuſammen 82 Morgen Garten und
Ackerlandes, nebſt Vieh, Schiff und Geſchirr von
Martini dieſes oder Oſtern künftigen Jah-
res 1833 an, auf ſechs Jahre zu verpachten.

Sollte ſich aber ein annehmlicher Käufer dazu fin
den, dann bin ich auch zum Verkauf des ganzen Grund

ſtuückes bereit. Außer den oben benannken Landereien
gehört dazu: ein maſſives Wohngebaude mit fünf heiz
baren tapezirten Stuben, Kammern Küche, Speiſe
kammer und Kellern, ſowie ein beſonderes Wohnhaus

fur den Pächter und alle zur Oekonomie erforderlichen
Gebaude, an Ställen, Schuppen und ſonſtigen Be-
hältniſſen, eine Scheune und Brunnen im Hofe; alles
in gutem baulichem Zuſtande. Um die Gebaäude liegt
der Garten mit mehreren hundert Kirſch- und Pflau-
menbaäumen. Der Berg hat eine angenehme ſehr geſunde
Lage und gewährt eine heitere Ausſicht. Auch kann
mein unmittelbar daran gränzender, ehemals Buch
lin gſcher Berg und Garten von 17 Morgen, mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, welcher aber noch bis
zu Oſtern 1837. verpachtet iſt, zugleich verkauft werden.

Pacht oder Kaufluſtige können die Bedingungen
täglich bei mir entweder Mittags von 1 bis 2 Uhr auf
der Stadtkämmerei oder nach 4 Uhr in meiner Woh-
nung, im Wertherſchen Hauſe am Markte No. 191.,
erfahren.

Halle, den 20. Juli 1832.
Der Kämmerer

Schiff.
Eine national, engliſche Rappſtute, 5 Fuß 5 Zoll

groß, Reit und ſtarkes Wagenpferd, ſteht fur den fe
ſten Preis von 60 Thalern zum Verkauf. Wo? er
fährt man in der Expedition dieſer Zeitung.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter Lach
mund, große Ulrichsſtraße No. 9.

Concert Anzeige.
Bei guünſtiger Witterung iſt jeden Dienstag und

Freitag Concert im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt.

C Ein tüchtiger Schleifer und Polirer auf
Stahl und Eiſen findet in einer auswärtigen Schleif-
und Polir-Muhle ſogleich ein ſehr vortheilhaftes
Engagement. Es iſt gleich ob ein ſolcher verheirathet
iſt oder nicht. Nähere Auskunft werden die Herren
C. G. Theune Brauer die Gute haben zu er-
theilen

Auf der hieſigen Königl. Reitbahn ſind einige Wiſpel
guter Hafer zu verkaufen.

Theater in Lauchſtadt.
Mittwoch, den 1. Auguſt: Zum erſten Mal:

Die Soldaten, Schauſpiel in 5 Akten, von
Arreſt o. Herr Muller, Jude Moſes,
als Gaſt.
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Verkauf. Bekanntmachung.In Trotha bei Halle iſt ein in guten baulichem Den Schiffern des Saaifluſſes zeige ich hiermit anz;
Zuſtande beſtehendes Haus, welches ſechs Stuben, vier daß 130 Cenr. Bruchſteinsplatten nach Berlin zu G

Rammern, drei Küchen, einen Keller, einen Brunnen, befördern ſind, ſelbige liegen in Rothenburg untereinen mit Grabeland und guten Obſtbäumen einen hal he g unterder Schleuſe, wo der Accord mit dem daſigen Schleu
ben Acker enthaltenden Garten, nebſt ein Viertel Land
guter tragbarer Acker veränderungshalber zu verkaufen.
Die Hälfte der Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben,

Liebhaber melden ſich bei dem Eigenthumer in No. 14,
daſelbſt.

ſenmeiſter abgeſchloſſen und der Frachtbrief in Empfang
genommen werden kann.

Löbejuün, den 27. Juli 1832.
e Der Maurermeiſter

Steinkopff.Bekanntmachung. Mehrere Sorten feinlakirte Blechwaaren, als: Kof- Du
Ein ſehr brauchbares Kutſch und Ackerpferd (ein f feteller, Leuchter, Fruchtkörbchen u. ſ. w., ſo wie auch J

Schimmeh) in mittlern. Jahren, ſteht bei mir zum allerhand Galanteriewaaren ſind zu billigen Preiſen zu m

Verkauf. haben beim nicGerbſtädt, den 25, Juli 1832. Gurtlermeiſter Fr. Knaths, SDöſhltz. in Wettin. eDaß ich meiner Material Handlung auch noch den ehren nen ein Lehrling von guter Er M
Handel wit jeder Sorte Leder, ſeit einigen Wochen zu re owmen ßuden, We ter
gefuügt habe, mache ich dem geehrten Publikum hierdurch Zur Unterſtützung für die hieſigen Cholera Waiſen ſind fal

bekannt und bitte: hierauf gefälligſt zu reflectiren, in. von der Gemeinde Domnitz 3 Thaler eingegan- da
dem ich verſichere daß ich immer durch vortheilhaften gen und wird. hiermit dankend bekannt gemacht. ho
Einkauf die billigſten Preiſe halten kann. Da in hieſiger Gemeinde in manchen ganz ar ſet

Zörbig, den 11. Juli 1832. men Familien ſieben unerzogene Kinder hinter ha
J. G. Zeiſing- laſſen ſind deren Vater ihr Leben durch Wartung der

Es ſoll den 1. September d. J. das Jagdrevier des
Ritterguts Gol im auf 6 nacheinander folgende Jahre
öffentlich verpachtet, und die Bedingungen beim Termin
bekannt gemacht werden.

Rittergut Gollm b. Landsberg, den 27. Juli 1832.

Aufforderung.
Den Möuüällergeſellen Kummer, der am 11. Juli

1830 bei dem Mullermeiſter Kohl zu Frösnitz in
Arbeit ſtand, fordere ich hiermit auf, ſein Verſprechen
binnen 4 Wochen zu erfullen, widrigenfalls ich ihn vor
Gericht belangen laſſe.

Löbejuün, den 26. Juli 1832.
Friedrich Schlue.

Die vom Herrn Diaconus Franke am
Dankfeſte wegen Befreiung der Stadt von der
Cholera gehaltene Predigt wird auf Verlangen
bei uns gedruckt, und wird im Laufe dieſer Wo-
che bei uns und in allen hieſigen Buchhandlun-
gen fur 23 Sgr. zu haben ſeyn. Der Ettrag
iſt fur arme, durch die Cholera Verwaiſete be
ſtimmt.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Kranken aufopferten, ſo bitten wir, daß dieſesBeiſpiel recht viele Nachfolge finden uhde e hge3e

Sennewitz, den 27. Juli 1832.
Jm Namen der hinterbliebenen Wittwen

und Waiſen,
Der Schulze Hädicke,

An milden Gaben zu Linderung der, in hieſgem
Ort durch die Cholera entſtandenen Bedrängniß, ſind
eingegangen: 10 Thlr. aus Halle; 5 Thir. v. Hrn.
B. H. v. V. 5 Thir. v. Hrn. L. R. v. Kroſigk;
1 Thlr. v. Hr. P. J. in Landsberg 2 Thlr. v. Hrn.
B. in Halle; 1 Thir. v, einer Ung 2 Thlr. v. Hry.
P. H. in Lettin; 4 Thlr. 20 Sgr. v. d. Gemeinde
zu Beeſen-Laublingen; 2 Thlr. 25 Sgr. von der
Gem. zu Eismannsdorf; 4 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
v. d. Gem. zu Reideburg und Kronendorf; und
5 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. v. d. Gem, zu Hohenedlau;
zuſammen 43 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Mit dem herzlich
ſten Danke für dieſe Wohlthaten verbinden wir die Ver-
ſicherung, daß dieſe Unterſtützungen auf das zweckmaä
ßigſte verwendet werden.
Gutenberg, den 26. Juli 1832.

Die Mitglieder der hieſigen Orts-
Commiſſion.

Beilage



zu Nr. 61.
J des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Lande
Montag, den 30. Juli 1832.

Beilage

Wens h aDHDeutſchland. Jn Erfurt waren erkr., gen., geſt. Beſt-
Wien, d. 23. Juli. Geſtern Morgen iſt Se. bis zum 23.. Juli 173 39 109

Durchlaucht der Herzog von Reichſtadt nach hinzugek. b. z. 24. Juli Mittags 4
einer langwierigen Bruſtkrankheit, die durch alle Be Ueberhaupt 177 39 113 25
muühungen und Kunſt der berühmteſten hieſigen Aerzte
nicht beſiegt werden konnte, in dem k. k. Luſtſchloſſe
Schönbrunn mit Tode abgegangen. Jhre Maj. die

Darunter vom Militair 34 18 18 3
Ueberſicht von dem Stande der aſiatiſchen Cholera

in Erfurt, ſeit dem Ausbruche, 29. Mai 1832.
Frau Erzherzogin Marie Luiſe, Herzogin von Parma Erkr., gen., geſt. Beſt.
(fruüher Gemahlin des vorm. Kaiſers Napoleon und J. d. 1. Woche v. 29. Mai b. 4. Juni 11 7 4
Mutter des Herzogs von Reichſtadt), die den gelieb 2. 1t. s 2 3 7
ten Sohn ſeit Jhrer Ankunft mit muütterlicher Sorg z 11. 18. 283 4 15 11
falt gepflegt hatte, ſo wie der geſammte Hof ſind durch 4. 18. 25. 18 7 14 8
das in der Bluthe der Jahre erfolgte Ableben dieſes 5. 206.Junib. 2. Juli 18 6 11
hoffnungsvollen Prinzen in das tiefſte Leidweſen ver- 6. 2. 9 Juli 14 7 10 6
ſetzt, welches von den Bewohnern der Kaiſerſtadt leb 2 7. 9. 16. 99 4 18 185
haft getheilt wird. 8. 16. 23. 82 931295Ueberhaupt 1783 39 109 25S bo ler g. Darunter vom Militair 83 13 17 3

Ueberſicht von den in der Stadt Merſeburg
ſeit dem Ausbruche der Cholera daſelbſt, den 10. Juni,
bis 17. Juli 1832 an derſelben erkrankten Perſonen.

Erkr., geſt. gen. Beſt.
Jnd. 1. Woche v. 10. b. 16. Juni 9 5 4

j/ä T
Bekanntmachungen.

n 50 16 5 In Gemäßheit des 9. 7. der Jnſtruction vom 18.d 5 i 59 106 41 1 April 1825. uber das Erſatz Aushebungs Geſchaft,5 et 82 14 Juli e 14 11 7 wird zur Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des Saalkrei
2 r ſes gebracht, daß fur denſelben das diesjährige Kreisre-4 6. 2 2 15. 2 17. 2 38 19 7 86 viſors Geſchäft

Ueberhaupt 155 79 88 86 den 22., 23. und 24. Auguſt auf dem

e m Rathhauſe zu CönnernNapoleon Franz Soſeph Karl, Sohn des vorm. Kai- ve ſeit en r v n u n 1811, den di geahen ſe vwh a in
ielt gleich nach der Geburt den Titel: König von Rom,d n u der ren r r l e jedesmal von fruh 6 Uhr an, Statt haben wird und da-

nes Prinzen von Parma. m Jahre er Wie bei alle diejenigen Mannſchaften zur Vorſtellung kommen
ner Congreß beſtimmt hatte, daß der Sohn des entthron-ten Kaiſers Napoleon nie Beherrſcher gen an muſſen, welche in dem Zeitraume vom 1. Januar 1808.
des werden ſolle, ſo ertheilte ihm ſein Großvater, Kai- bis letzten Dezember 1812. geboren wurden, ihrer Mi-
ſer Franz J. v. Oeſterreich, eine Ausſtattung in Grund litairpflicht noch nicht genugt, und im Saalkreiſe ſich

y

gütern. Hierzu beſtimmte er einen allodialen Güterver-
ein im Bunzlauer Kreiſe v der gegen 400,000 fl,
jährlich Ertrag gibt, und erhob dieſen zu einem Herzog-thum das nach einer dazu gezogenen Herrſchaft Reich

ſtadt, den Namen Herzogthum Reichſtadt erhielt und
unter böhmiſcher Hoheit das Majorat für Napoleons Sohn
wurde, der 1818 den Titel eines Herzogs v. Reichſtadt
und den Rang nach den Prinzen des kaiſerl Hauſes er
ha Er war zugleich Oberſt im Regiment Herzog von

t

m V

gegenwärtig aufhalten. Jch fordere daher alle hiernach
noch militairpflichtige, im Saalkreiſe jetzt ſich aufhal
tende inlandiſche Individuen hierdurch auf, ſich, inſo-
fern ſolches noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, ſofort bei
ihrer Wohnortsbehörde zu melden um in die Stamm-
liſte eingetragen zu werden, und wird von dieſer der Tag
und Ort der Geſtellung vor die Kreis Erſatz Commiſ
ſion, ihnen bekannt gemacht werden.



Diejenigen, welche dieſe ſofortige Meldung und Ge-
ſtellung an einem der obgenannten Tage und Orte un
terlaſſen, haben, die daraus fur ſie entſpringenden nach
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben, namentlich,
daß ſie bei ihrer ſpäteren Ermittelung, im Fall ſie dienſt-
tauglich ſind, ohne alle Ruückſicht, zum Militairdienſt
werden eingeſtellt werden und dann alle beſondere Ver
hältniſſe, welche bei erfolgter Meldung ihre einſtweilige
Zuruckſtellung zu Gunſten ihrer und ihrer Angehörigen
geſetzlich zugelaſſen haben wurden gänzlich unberuck-
ſichtiget bleiben muſſen.

Sämmtliche Ortsbehoörden werden aufgefordert, nicht
nur gegenwaärtige Bekanntmachung in ihren Ortſchaften
zur allgemeinſten Kenntniß zu bringen, ſondern auch
nach den in ihren Gemeinden ſich aufhaltenden, aus
waärts gebornen Militairpflichtigen die genaueſten Nach
forſchungen anzuſtellen und die ausgemittelten mit zur
Vorſtellung zu bringen, widrigenfalls ſie ſich ſtrenger
Ahndung ausſetzen werden.

Poplitz, den 24. Juli 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigtk.
Garten Verpachtung.

Es wird da höhern Orts auf das im erſten Ter
mine abgegebene Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt wor
den iſt, zu Verpachtung des hieſigen Königl. Schloß
gartens auf zwölf Jahre, vom ſten Januar 1833
bis dahin 1845 ein nochmaliger Licitations Termin

auf künftigen 21. Auguſt 1832,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt, in welchem ſich Pachtluſtige allhier einfin
den, die Bedingungen anhoören und ihre Gebote abge
ben wollen.

Weißenfels, den 27. Juli 1832.
Königlich Preußiſches Rentamt.

Kaupiſch.

7,Zum dritten August.
Bei George Gropius in Berlin ist

s0 eben erschienen und bei Unterzeichne-
ten, so wie in allen anderen Buchhandlun- P
gen zu haben:
Preussens Volkslied: „Ieil Dir
im Siegerkranz“ mit dem Portrait9 Sr. Majestät des Königs in einer al-

0 legorischen Umgebung.
0 schwarz Thlr. sauber col. 3 Thlr. 3
6 C. A. Schwetschke und Sohn. 0

Eine Material Verkauf.
handlung auf dem Lande 15 Meile

von Halle, iſt mit völligen Utenſilien veränderungs-
halber zu verkaufen die Wohngebäude ſind in ſehr gu-
tem Stande. Dieſes weiſet nach Herr W. H. Politz
in Halle.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. vo Pr. Cour.

d. 28, Juli 1882. Br. G. e r. G.
St. Schuldſch. 94 93Oſtpr. Pfandbr.! 100
Pr. Engl. Anl. 1815 (10353 Pomm. Pfandbr. 4 10531057

do. 2215 103 102z Kur u. Nm. do. 4 105
Pr. Engl. Ob, 8304 875 873 Schleſiſche do. 4 1063
Km. Ob. m. l. C. 4 923 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. m.
Berl. Stadt-Ob.4 95 Zinsſch. d. Km. 56
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. 45 94z Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 3834 Neue dito 183
Weſtpr. Pfob. A. 4 973 Friedrichsd'or 135 137
Gr. Hz. Poſ. do. (4 99zDisconto l 5

4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 26. Juli.

Rüböl, die Tonne von 2 Centner 22 thlr.

Magdeburg, d. 27. Juli. (Nach Wispeln).

Weizen 1 thl, 22 ſgr. 6pf. bis 2thl., ſgr. p.
Roggen 1. 418 9 141 6Gerſte 1 12 6 e -1 215Hafer 1 e 2 e 6Halle, den 28, Juli.

Weizen 1thi. 23 ſgr. 9pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 1 18 9 1 21 5Gerſte 1 15 e 15Hafer 1 18 22 65
Weizen 47 495 thl.
Roggen 42 455

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 28. Juli.

Roggen s 12
Gerſte 2 e 14
Hafer 1 186Rappsſaat 6
W e Rübſen 5 18
S. Rübſen 4 2
Oel die Tonne

Gerſte 36 837 thl.
Hafer 29 295

59 16
2 2 16
1 220

Weile5 220 2
4 4

22 12
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